
1

Medienrechtliche 
Streiflichter im Umgang 
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Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 225.11.2015
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2.  Ein Streiflicht aus dem Norden

Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 325.11.2015

Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 425.11.2015
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Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 525.11.2015

Europäischer Gerichtshof 
für Menschenrechte

 Die Angelegenheit war nicht 
trivial. Ein Minderjähriger 
wurde zur Zielscheibe von 
Pädophilen.

 Den Staat trifft eine 
Schutzpflicht.

 Finnland tat vorliegend 
nicht genug. Staat verletzte 
Anspruch auf Schutz des 
Privatlebens (Art. 8 EMRK).

625.11.2015 Zeller: Medienrechtliche Streiflichter
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3.  Die schützende Hand des Staates

Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 725.11.2015

3.1 Wo soll der Staat überhaupt ansetzen?

“Der bisherige Jugendmedienschutz konzentrierte sich 
auf den Schutz von Kindern und Jugendlichen als 
Rezipienten von standardisierten Medieninhalten. (…)

Das Spektrum möglicher Gefährdungen hat sich (…)
in den letzten Jahren massiv erweitert.“

Bundesrat: Bericht Jugend und Medien – Zukünftige Ausgestaltung des 
Kinder- und Jugendmedienschutzes der Schweiz, 2015, S. 21

Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 825.11.2015
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Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 925.11.2015

3.2  Abwägung mit Freiheitsrechten Dritter

“Nur dort, wo schwerwiegende, fortwirkende negative 
Auswirkungen auf die körperliche oder seelische
Gesundheit (…) zu erwarten sind, muss der Staat
aufgrund seiner Schutzpflichten aktiv werden.

In allen anderen Bereichen sind die Interessen des Kinder-
und Jugendmedienschutzes mit den Freiheitsrechten
Dritter in Einklang zu bringen.“

Bundesrat: Bericht Jugend und Medien – Zukünftige Ausgestaltung des Kinder-
und Jugendmedienschutzes der Schweiz, 2015, S. 21

3.3. Was tun? Parlamentarische Vorstösse

Bericht Jugend und Medien, 2015, S. 132 10
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Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 1125.11.2015

3.4  Grenzen staatlicher Regulierung

• Staatliche Eingriffe in Medienangebote sind 
grundrechtlich sensibel: Recht auf freie 
Meinungsäusserung bzw. auf freien 
Informationszugang werden tangiert.

• Globaler Charakter des Internet begrenzt 
Interventionskapazität des Staates

• Punktuell auch technische Grenzen; z.B. Mängel bei 
Filterprogrammen; Umgehungsmöglichkeiten bei 
Internetsperren

Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 1225.11.2015
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Zeller: Medienrechtliche Streiflichter 1325.11.2015

3.5 Steuerungswirkung durch Regelung?

Bericht analysiert:

 Regulierungsstärken

 Regulierungsschwächen

 Vollzugsprobleme bzw. - defizite

1425.11.2015 Zeller: Medienrechtliche Streiflichter

 Film und Computerspiele: Verbindliche 
Altersklassifizierung / Zugangsbeschränkungen

4. Geplante neue Regelungen

 Verstärkter Schutz bei TV und audiovisuellen 
Abrufdiensten 

 Verankerung einer Beratungspflicht der 
Telekomunternehmen für technischen 
Jugendschutz (v.a. Filterprogramme)  
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1525.11.2015 Zeller: Medienrechtliche Streiflichter

 Klärung zivilrechtlicher Verantwortlichkeit der 
Plattformbetreiber und Internet‐Provider

Geplante neue Regelungen (Fortsetzung)

 Stärkung des Datenschutzes (Revision des DSG)

 Verstärkte Selbstregulierungsmassnahmen der 
Branchen bzw. grosser Unternehmen 

25.11.2015 Zeller: Medienrechtliche 
Streiflichter

16


